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Unsere Sommerfreizeiten sind
auch in diesem Jahr wieder gut be-
sucht. Alle hier nicht aufgeführten
Freizeiten sind bereits voll belegt.
Auf folgenden Freizeiten sind
noch Plätze frei (Stand: 08.05.08):

• Zirkus Weierhof (9-12 Jahre)
16.07.-27.07.2008
noch 11 Plätze frei

• Reinhartshofen (10 - 12 Jahre)
08.08.-16.08.2008
noch 3 Plätze frei

• Kesselberg (12 - 14 Jahre)
28.06. -12.07.2008
noch 8 Plätze frei

• Höchsten (12 - 14 Jahre)
16.08.-308.08.2008
noch 9 Plätze frei

• Kanu Lahn I (13 - 15 Jahre)
04.07. -13.07.2008
noch 12 Plätze frei

• Italien II (15-18 Jahre)
08.08.-21.08.2008
noch 4 Plätze frei

• Amsterdam (ab 16 Jahren)
25.07.-02.08.2008
noch 7 Plätze frei

Nähere Infos zu unseren Freizeit-
angeboten findet ihr auch auf un-
serer Homepage unter www.juwe-
mennoniten.de!

Die geplante Freizeit „Kanu Lahn
II" vom 08.08. - 17.08.2008 für
Teens im Alter von 1 3 - 1 5 Jahre
muss leider ausfallen. Einige Teil-
nehmende sind kurzfristig wieder
abgesprungen, so dass nach dem
Anmeldeschluss am 10.03.2008
nur noch fünf Personen ange-
meldet waren. Da die Freizeit-
gruppe für die Durchführung aus

mindestens zehn (besser zwölf)
Personen bestehen sollte und
dieser Anmeldestand aus unserer
Erfahrung heraus bis zu den Som-
merferien wohl nicht mehr zu er-
reichen ist, haben wir uns dazu
entschieden, die Freizeit abzu-
sagen.

Das juwe hat in seinem Inventar
u.a. 24 Gruppenzelte, die schon
sehr viele Freizeiten miterlebt
haben. Im letzten Sommer ist ver-
stärkt aufgefallen, dass manche
Zelte spröde sind und sehr leicht
reißen. Bei unserer Mitgliederver-
sammlung wurde diese Problema-
tik thematisiert.

Ein neues Gruppenzelt kostet
zwischen 500,00 und 625,00 EUR.
Wir benötigen also insgesamt ca.
12.000,00 bis 15.000,00 EUR.
Deshalb haben uns dazu entschie-
den, die Zelte nach und nach aus-

zutauschen. In unserem Haus-
haltsplan für 2008 haben wir
keinen Posten für diese Neuan-
schaffungen eingeplant. Ihr habt
aber die Möglichkeit, uns zusätz-
lich Geld für diese Aktion zu
spenden.

Spenden-Aktion Zelte
Spendenkonto-Nr. 5 021 316
EKK Karlsruhe (BLZ 520 604 10)

Wir würden uns sehr freuen,
wenn wir durch zusätzliche
Spenden unseren Zeltebestand
nach und nach erneuern könnten.
Ein herzliches Dankeschön sei all
denjenigen bereits im Voraus ge-
sagt, die diese Aktion unterstützen
werden.

Die Bankleitzahl der EKK Karls-
ruhe hat sich im Rahmen der
Vereinheitlichung des Euro-Zah-
lungsverkehrsraums geändert.
Dies betrifft unser Freizeit-Konto,
auf das überwiegend die Freizeit-
beiträge und die Spenden für un-
sere Sammelprojekte überwiesen
werden. Bitte achtet darauf, dass
ihr ab sofort bei euren Überwei-
sungen auf die Konto-Nr. 5 021
316 nur noch die neue Bankleit-
zahl 520 604 10 verwendet.
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Büroleitung & Freizeitorganisation

Hallo, ich heiße Angelika
Thiessen, bin 24 Jahre alt und seit
dem 24. Mai 2008 verheiratet. In
Bielefeld bin ich geboren und auf-
gewachsen in Schlangen-Oester-
holz, das ist ein kleiner Ort in
NRW, zwischen Detmold und
Paderborn.

Nach der Schulzeit habe ich die
Höhere Handelsschule in
Paderborn besucht. Danach eine
Ausbildung zur Industriekauffrau
in einer Möbelfirma gemacht. Im
Oktober 2004 bin ich zur Bibel-
schule nach Brake gegangen, wo
ich 3 Jahre Theologie studiert
habe. Es war eine sehr schöne, be-
reichernde Zeit, wo ich auch viele
Freunde gefunden habe.

Während dieser Schulzeit habe ich
ein 6-wöchiges Praktikum in Ru-
mänien gemacht. Hauptsächlich
habe ich mich dort mit Jungschar-
arbeit beschäftigt. Außerdem habe
ich bei der Daniel-Tour mitge-
macht. Hierbei wurde das Buch
Daniel als Musical dargestellt. So-
fort nach meiner Absolvierung
habe ich in der Evangelischen
Kirche in Wissen als Jugendleite-
rin gearbeitet. Neben der Jugend-
stunde habe ich auch die Teen-
und Jungscharstunden geleitet und

Kinder- und Jugend-Gottesdiens-
te gestaltet.

Ab Juni 2008 bin ich nun im juwe
und freue mich auf die neuen
Aufgaben.

Angelika Thiessen

Nun sind es nur noch wenige Wo-
chen bis zu meinem letzten
Arbeitstag, dem 30. Juni. Bis jetzt
fühlt sich mein Alltag noch kaum
nach "aufhören" an. Es gibt noch
einige Projekte, die ich bis dahin
zum Abschluss bringen möchte.
Andere Projekte werde ich ab
Juni an meine Nachfolgerin
Angelika übergeben. Wir werden
im Juni noch eine gemeinsame
Überschneidungszeit haben.

Seit September 2001 bin ich im
juwe angestellt. Das sind fast
sieben Jahre, in denen ich mich
gerne in unser Jugendwerk in-
vestiert habe. Langweilig war es
mir hier im juwe nie. Es gab
immer viel zu tun: Freizeiten und
Veranstaltungen planen und
organisieren, für die Gemeinden
und Freizeitteams ein offenes Ohr
haben, Kontakte pflegen und
vertiefen, Drucksachen auf den
Weg bringen, Renovierungsarbei-
ten durchführen, usw. Im Team
haben wir einige Personalwechsel
und andere Herausforderungen
gemeistert. All die genannten und
ungenannten Dinge wären ohne
das herzliche Engagement von
vielen ehrenamtlichen Helfern,
unseren treuen Betern und un-
seren fleißigen Spendern nicht
möglich gewesen. Es ist ein Rück-
blick auf eine reich gesegnete Zeit.

Ich nehme Abschied mit Tränen
in den Augen, weil es schmerzt,

die gewachsenen Beziehungen
und die tiefen Freundschaften, die
während meiner Zeit hier im juwe
entstanden sind, hinter sich zu
lassen. Aber ich freue mich auch
auf die kommende Zeit in USA.
Wenn ich ein Visum bekomme,
werde ich ab Mitte Juli als CD-
Freiwillige im International House
Millers ville/Pennsylvania/USA
dienen. Verabschieden möchte ich
mich mit den Worten einer lieben
Freundin: Ich hoffe, dass wir uns
irgendwann wiedersehen, spätes-
tens im Himmel, Treffpunkt Süd-
tor. Also dann - auf ein Wieder-
sehn!

Meine Nachfolgerin Angelika
Thiessen möchte ich mit einem
Segenswunsch von Otto Hauß-
ecker begrüßen:

Der Herr, der verspricht: 'Ich bin bei
euch alle Tage", schenke dir, was du
brauchst auf dem Weg mit den Men-
schen.

Er gebe dir Jlugen, die erkennen, was
den anderen bewegt.

Er befähige deine Hände aufzugreifen,

was dem andern guttut.

Er begleite deine Füße auf den Wegen,
die du mit anderen gehst durch die
Tiefen und Höhen.

Sein Geist wirke in dir und durch dich,
dass Glaube, Uebe und Hoffnung neu
wachsen, und du Frucht bringst, die
bleibt.

Sein Friede bewahre deine Gefühle und
Gedanken und behüte deine Tage und
Nächte.

Christine Fehrle



Seit 25.02.2008 ist Nelson Born
aus Paraguay hier auf dem Tho-
mashof. Er wird für ein Jahr als
CD-Freiwilliger bei uns im juwe-
Büro mithelfen. Nelson spricht
neben deutsch auch fließend
spanisch. Wir freuen uns sehr auf
die gemeinsame Zeit mit ihm. -
Schön, dass du da bist!

Am 3. März hat Tobias Dyck aus
der Mennonitengemeinde Karls-
ruhe-Thomashof seinen Zivil-
dienst bei uns im juwe begonnen.
Er wird uns neun Monate lang tat-
kräftig in unserer Arbeit unter-
stützen. Vor kurzem hat er seine
Ausbildung zum Anlagenme-
chaniker - Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik erfolgreich abge-
schlossen. Wir wünschen dir ein
gutes Einleben im juwe. Herzlich
willkommen!

Der Erlös aus dem Wohlfahrts-
markenverkauf 2008/2009 kommt
zum einen der Jugendgruppe der
Gemeinde Ingolstadt für die
Neugestaltung und -einrichtung
ihres neuen Gruppenraums zu
Gute.

Der andere Teil geht an die
Bodenseegemeinden Owingen,
Meßkirch und Pfullendorf. Sie
möchten mit dem Erlös eine
campfähige Küchenausrüstung
anschaffen und ihr Werkzeuglager
aufstocken. Dieses Material benö-
tigen sie für ihr evangelistisches
Pfingstzeltlager.

Anträge für die Verwendung des
Erlöses der nächsten Verkaufs-
aktion können schriftlich bis
01.02.2009 im juwe-Büro gestellt
werden.

Am 12. Juni 2008, kurz nach der
Internationalen Luftfahrtausstel-
lung in Berlin, erscheinen die neu-
en Wohlfahrtsmarken mit dem
Titel „Luftfahrzeuge".
Die Sonderpostwertzeichen mit
Zuschlag zeigen in diesem Jahr die
Dornier Do J Wal, die Junkers Ju
52, die Bölkow Bo 105 und den
Airbus A 380 — allesamt meis-
terhafte Entwicklungen der Luft-
fahrt.

Die Motive der neuen Wohl-
fahrtsmarken - jedes für sich ein
bahnbrechendes Flugkonzept —
demonstrieren die zur jeweiligen
Zeit visionäre Arbeit genialer
Entwickler, Ingenieure und
Techniker. Als Kombination aus
Realansicht und Risszeichnung

sind die Marken besonders inter-
essant gestaltet und werden nicht
allein Freunde der Luftfahrt be-
geistern.

Wohlfahrtsmarken sind seit vielen
Jahren ein wichtiges Fi-
nanzierungsinstrument für die
Verbände der Freien Wohlfahrts-
pflege. Der Zuschlagserlös aus
dem Verkauf der Marken fließt in
die soziale Arbeit von Arbei-
terwohlfahrt, Caritas, Paritä-
tischem Wohlfahrtsverband,
Deutschem Roten Kreuz, Dia-
konie und der Zentralwohlfahrts-
stelle der Juden in Deutschland.

Die offizielle Übergabe der neuen
Wohlfahrtsmarken-Serie findet
traditionsgemäß im Berliner
Schloss Bellevue statt — hier über-
gibt Bundesfinanzminister Peer
Steinbrück am 11. Juni 2008 dem
Schirmherrn des Sozialwerkes,
Bundespräsident Prof. Dr. Horst
Köhler, die neuen Marken feier-
lich. Ab dem darauf folgenden
Tag sind die Marken bei der Post
und in den Einrichtungen der
Wohlfahrtsverbände erhältlich.

Quelle: www. Wohlfahrtsmarken, de



mein Name ist Frederik Stützel
und ich werde mit viel Vorfreude
am ersten Oktober die Stelle als
Referent für die Arbeit mit
Kindern antreten. Ich bin 21 Jahre
alt/jung und habe im Juli 2007
meine Ausbildung als Erzieher in
Speyer erfolgreich abgeschlossen.

Warum ich mir so viel Zeit lasse
um meine neue Stelle anzutreten
sei hier kurz erklärt: Momentan
bin ich in Toronto Kanada und
leiste einen Freiwilligendienst bei
Romero House, den mir Christli-
che Dienste vermittelt und damit
ermöglicht hat. In meiner Arbeit
unterstütze ich Flüchtlinge aus
aller Welt, versuche ihnen zu hel-
fen sich in Toronto zurechtzu-
finden und neues Vertrauen auf-
zubauen. Bei all der Arbeit bin ich
zu ihnen, die fliehen mussten, weil
es einfach nicht mehr anders ging,
ein Freund geworden. Wir leben
gemeinsam im Alltag und teilen
Freude und Trauer. Meine Arbeit
ist sehr abwechslungsreich und
reicht von Hilfe beim Formulare
ausfüllen über Möbelspenden ko-
ordinieren bis hin zu Basketball
spielen mit den Kindern. Die
Arbeit hier macht mir sehr viel
Spaß und lässt mich jeden Tag
aufs Neue wachsen. Ich lerne
Gott zu vertrauen, denn er hat
mir schon oft geholfen, als ich
nicht mehr weiter wusste.

Es ist mein erstes Mal, dass ich in
einer großen Stadt wie Toronto
wohne, wo ich doch auf dem
Lande groß geworden bin. Um ge-
nau zu sein auf dem Kohlhof
(Limburgerhof), wo ich auch Mit-
glied in der Mennonitengemeinde

bin. Das sind meine Wurzeln, die
ich nie vergessen werde und
wichtige Ereignisse binden mich
an meine Heimat. Zum Beispiel,
als ich auf juwe-Freizeiten vieles
über Gott hörte, mich dies nicht
mehr losgelassen hat, ich mich auf
die Suche gemacht habe und
schließlich in meiner Gemeinde
taufen ließ. Alles in allem also ein
typischer Menno ©.

Ich habe viele juwe-Freizeiten be-
sucht und es hat nicht lange ge-
dauert, bis mich Doris Bossard
und später Benji Wiebe aktiv in
die Arbeit mit eingebunden haben
(Familienfreizeiten, Sommerfrei-
zeiten, etc.). Dass ich früh in die
juwe-Arbeit eingebunden wurde
und mir Aufgaben anvertraut
wurden, leuchtet mir jetzt im
Nachhinein sehr ein. Gottes Pläne
sind manchmal undurchsichtig,
aber perfekt durchdacht. Das war
nur ein Grund für mich, mich auf
die Stelle im juwe zu bewerben.
Ein weiterer Grund, den ich hier
kurz herausheben möchte, ist weil
ich schon so viele glückliche
Kinder und Jugendliche gesehen
habe, die glücklich von einer Frei-
zeit heimgekehrt sind. Erfüllt von
neuen Erfahrung mit Gott, Mit-
arbeitern, der Natur und natürlich
den Abenteuern. Es freut mich
ein Teil des juwe zu werden und
die Stelle anzutreten.

Ich wünsche mir, dass die Arbeit
des juwe weiterhin von allen Ge-
meinden im Gebet getragen wird,
denn ich erlebe hier in meinem
Freiwilligendienst, wie viel das
trägt.

Ich wünsche mir, dass ich in Kon-
takt komme mit den Gemeinden,
die das juwe tragen und freue
mich über jede Einladung.

Ich wünsche mir, dass Kinder mit
tiefen Wurzeln im Glauben auf-
wachsen und, dass das juwe hier-
bei weiterhin ein Bestandteil sein
kann.

Auf der Herbsttagung werde ich
offiziell vorgestellt und wenig spä-
ter treffe ich all die vielen lieben
Mitarbeitenden auf dem Freizeit-
auswertungstreffen in Karlsruhe.

Zum Schluss schreibe ich euch
noch ein Sprichwort und eine
Bibelstelle, die meiner Meinung
richtig gut zusammenpassen.
Lassen wir uns doch einfach
wieder aufs Neue herausfordern:

"Nur wer erwachsen wird und Kind
bleibt, ist ein Mensch."

Erich Kästner

"Täuscht euch nicht: wer sich der Liebe
Gottes nicht wie ein Kind öffnet, wird
sie niemals erfahren. Dann nahm er die
Kinder in die Arme, legte ihnen die
Hände auf und segnete sie."

Markus 10,15f



Unser neues Sammelprojekt führt
uns nach Paraguay, in das Land
das 2009 die nächste Menno-
nitische Weltkonferenz ausrichtet.
In den kommenden zwei Jahren
wollen wir mit den Kindern aus
Kindergottesdienstgruppen und
Jungscharen für die Arbeit in der
Kindertagesstätte Emanuel in
Asunciön sammeln.

Die Kindertagesstätte Emanuel im
Herzen von Asunciön bietet
ganztägige und ganzheitliche
Betreuung für ca. 90 Kinder. Die
Kinder dürfen im Alter von
6 Monaten bis zum 5. Lebensjahr
in die Tagesstätte kommen. Ab
dem 6. Lebensjahr kommen sie in
die Proed Schule wo sie ihre
Primarschulausbildung bis zur
9. Klasse (15. Lebensjahr)
erhalten.

Durch das Angebot der
Kindertagesstätte können die
Mütter der Kinder, in der
Mehrheit alleinerziehende Frauen
mit sehr niedrigem Einkommen,
tagsüber einer Arbeit nachgehen.
Es sind Mütter, die für ihre
Kinder kämpfen und sie nicht als
Straßenkinder verlieren wollen. Es
gibt im Land keine Sozialhilfe, die
sich um solche Familien kümmert
oder solche Einrichtungen
finanziert. Getragen wird die
Arbeit von Servome, dem
Christlichen Dienst Paraguay.

Wir wollen mit den Kindern für
konkrete Dinge sammeln, die
den Kindern dort zu einem
besseren und gesünderem Leben
verhelfen. Juliane Neufeld arbeitet
in der Kindertagesstätte Emanuel
und hat uns geschrieben, was vor
Ort benötigt wird:

Juliane Neufeld schreibt: „Da die
meisten Kinder schon früh aus dem
Haus müssen, weil die Mutter pünkt-
lich %ur ylrbeit erscheinen muss, kom-
men diese verschlafen und oft schmutzig
Zu uns. Die meisten Familien teilen das
Bad noch mit anderen Familien und
deshalb haben sie oft nicht einmal das
Gesicht gewaschen. Manches Kind
kommt am nächsten Morgen wieder, wie
es am vorherigen Tag gegangen ist. In
der Tagesstätte achten wir darauf, dass
sich die Kinder auch waschen oder mal
gebadet werden. Zuhause fehlt aber den
meisten Kindern die „Ausrüstung " zum
sauber machen ".

Wir wollen für jedes Kind ein
Sauberkeits-Päckchen packen.
Damit die Kinder auch zuhause
solche Sachen wie Seife, Zahn-
bürste, Zahnpasta, Becher und
kleine Handtücher haben.

dürftig und uns fehlt das Geld Jür sau-

Juliane schreibt: „Nach dem Mit-
tagessen gehen alle Kinder schlafen. In
der Mittagsruhe werden die Zimmer, in
denen sonst gespielt, gebastelt, getankt
und getobt wird, in Schlafzimmer
verwandelt. Es werde Matratzen mit
Laken, auf den Fussboden gelegt und
immer zwei Kinder teilen sich eine Ma-
tratze. /Allerdings sind unsere Ma-
tratzen schon sehr alt und auswechselbe-

bere Matratzen.

Wir wollen den Kindern in Ema-
nuel neue und saubere Matratzen
fürs Mittagsschläfchen
besorgen.

Juliane schreibt weiter: „Die Kinder
erhalten in der Tages statte ein Früh-
stück aus Haferflockenbrei, ein warmes
Mittagessen und nachmittags einen
kleinen Imbiss. Es gibt genug Essen,
dass die Kinder bei uns satt werden,
denn zjihause bekommen sie oft nur
wenig. Allerdings brauchen die Kinder
mehr Vitamine und Obst ist hier sehr
teuer. Gerne würden wir den Kindern
mehr Obst geben. Gesunde Ernährung
hilft auch gegen Krankheiten."

Wenn genügend Geld zusammen
kommt, können wir Früchte für
die Kinder kaufen.

Juliane schreibt: ,JMorgens vor dem
Frühstück, gibt es immer eine Morgen-
andacht in jedem Zimmer. Es wird mit
den Kindern gesungen, geklatscht und
getanzt, Geschichten erzählt und gebe-
tet. Da lernen die Kinder mehr von
Jesus, durch Geschichten und auch Ue-
der. Durch die Kinder lernen dann auch
die Eltern die Geschichten aus der Bibel
kennen. Was wir noch gut brauchen
könnten wären Materialien, um die
Stunden interessanter zu gestalten. Also
Malsachen, Bilderbücher, Stifte usw."

Von dem gesammelten Geld
kaufen wir Stifte, Bilderbücher
und Kindergottesdienst-Mate-
rialien.


